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roirb ber SBertf) ber Äaoaüerie aufgefaßt, eg roirb
bie SRöglidjfeit nidjt auggefcbloffen eradjtet, bafe

bei bem e r ft e n j^ufammenftofe ber ©pifeen ber

beiben oor ben ftrategifdjen Slufmarfdjraum geeitten

Äaoaüerien auf franjöfifdjer ©eite ©djtappen er*
litten roerben fönnten, aber in fürjefter grift roirb
bie franjöfifdje Äaoaüerie in einet foldjen n u m »

m e r i f dj e n Ueberlegentjeit oor ber, übrigeng burdj
bte SBefeftigungen in fidj fdjon gefdjüfeten Slufmarfdj«

jone oortjanben fein, bafe ein ©urdjbredjen biefeg

bidjten ©djleierg burdj bie nummerifdj fdjroädjete

beutfdje Äaoaüetie ganj unmöglidj fein roitb. Um
nun biefe nummetifdje Uebetlegentjeit ju erreidjen,
roerben nidjt nur bie 6 unabhängigen ÄaoaUerie*

btetfionen an bie Oftgtenje gerootfen, fonbetn tjintet
biefelben roetben alg jroeite Sinie aud) nodj fedjg

roeitere ÄaoaÜerie«©iDifionen geführt roerben, beren

SRegimenter freilidj ben Slrmeeforpg orga*
n i f a t o r i f dj angehören, bie aber für bie Be^
beä Slufmarfdjeg oon bort entnommen, unb unter
bag Äommanbo ber 6 in ©ioiftongfommanbeure
ftdj umroanbelnben Äaoaüerieinfpefteure gefteüt
roetben foüen. ©g fdjliefet biefe SRafetegel in einem

ftitifdjen 2Roment eine momentane ©egotganifation
ber Slrmeeforpg in fidj.

©ie SBeroaffnung ber gelbartil*
l e r i e roirb alg eine bem öftlidjen SRadjbarn roeit

überlegene bejeidjnet unb bieg baburdj alg beroie«

fen eradjtet, bafe bei ber Äonfurrenj um bie ©in«

fütjrung eineg neuen ©efdjüfefpftemg bei ber ferbt»

fdjen Slrtiüerie bag ©.oftem be SBange ben SBorjug

oor bem ©oftem Ärupp erhalten habe, obroobl oon
beutfdjer ©eite bie gröfeten finanjieüen Sorttjeile
geboten roorben feien. 3"1 Uebrigen roirb bie

SRidjtigfeit ber oon ben granjofen angenommenen
taftifdjen Senbenj, bafe bie ©ntfdjeibung ber ©djladj»
ten in ber SIRaffenrotrfung bet SlrtiUerie berulje,

angejroeifelt, ba baburdj leidjt bte Snfanterie aug
ber bie ©ntfdjeibung aüein tjetbeifütjtenben SRoüe

tjerauggebrängt roerben fonnte. ©ie SBoflfommen*

Ijeit ber in bie geftunggartillerie einge«

fteüten ©efdjüfefgfteme, foroie bie ber artiüerifti»
fdjen Slrmirung fteljt für ben Slutor feft.

(©cfcluf) folgt.)

2>ie Englänber im ©Irtan.
(Bon ©pttibion ©opce»ic.

(©djlufj.)

15. Itntfipij ber giotonne ^Suffer.
SRadjbem Sutter einmal ben SRücfjug befdjloffen

¦jatte, fanbte er am 13. gebruar SRorgeng feine
Äranten nnb Serrounbeten — etroa 500 Wann —
nad) Slbu Älea ooraug.

Wan roeife nidjt, roag man oon ber „Slocfabe"
WetammcSg benfen foü, roenn man oernimmt, bafe

beffen SBefafeung unbemerft augmatfebiten unb 14
»Kilometer tjinter Slbu Äru ben Äranfentrangport
angreifen fonnte.

©ieg gefetjatj um 101/, Uljr, eben alg bie ©ng*
länber mit ädjt brttifdjer ©orgloftgteit gabelfrütj«

ftüdfen rooüten, oljne bag Serrain oortjer refognog«

jirt gu tjaben.

SBlöfelidj eröffnete ber geinb redjtg aug einem
SBufdje ein tjeftfgeg ©eroetjrfeuer. ©ie ©gforte
bilbete fofort ein Äarree jur SRedjten beg SBagen«

jugeg (bag A unb Si brttifdjer Saftif), roätjrenb
bie berittene Snfanterie linfg bagfelbe tljat. ©te
Äameele müfeten fidj jum ©djufee ber Serrounbeten
in ber 3Ritte ber Äarree'g nieberlegen.

Seiberfeitg entfpann fid) ein lebtjafteg geuerge«
fedjt, roäljrenb jroei SIRann nadj Slbu Äru jurücf«
ritten, um SBuüer baoon ju benadjridjtigen. Sefe*

terer fanbte Slbtijeilungen beg SBalaiüong SRoqal

SrtSt) unb beg 19. -ftufarenregitnentg jur Serftär*
fung. Sllg lefetere um 1 Uljr in ©idjt famen,
Ijielten fie bie Sriten für geinbe unb Befdjoffen
fie, bodj otjne ©djaben anjuridjten. ©ie feinblidje
SReiterei — oljnetjin blog 50 Sßferbe ftarf — oer*
fdjroanb bei Slnnätjerung ber §ufaren unb balb
folgte itjr aud) bie feinblidje Snfanterie nadj.

©er englifdje SBerluft beftanb in 1 Sobten unb
8 Serrounbeten, ber feinblidje bürfte nietjt oiel
größer geroefen fein.

SBäbrenb beg ©efedjteg roar aua) gegen We*
tamme1 ju SBaffer unb ju Sanbe bemonftrirt roorben,

um bte SBefafeung abjutjalten, weitere SBer*

ftärfungen abjufenben.
Otjne roeitere Slnfedjtungen erreidjte bie Äranfen*

folonne ©afbul, roo ©teroart am 16. gebruar
an feiner Sßunbe ftarb.

Snjroijdjen ijatte aud) SB u 11 e r mit feinem ©rog
am 14. üRorgeng um 5 Uljr feinen SRücfjug begonnen,

nadjbem er bie überftüffigen Sorrättje oer*
brannt unb bie ©ampfer „©afia" unb „Sütfi"
buret) ©ntfernung ber SRafdjinen unbrauchbar ge*
madjt.

Wajor ©aoibfon mit ber 5Raoal*Srigabe bilbete
ben Sßortrab, gefolgt oon einer Slbttjeilung -§ufaren
unb 40 SIRann abgefeffener Äameelreiter. (Sludj
eine fonberbare SUiarfdjorbnung!) ©en SRadjtrab
bilbeten 300 eingeborne ©olbaten mit 2 Äanonen,
2 Äompagnien SRooal Srigt) unb eine Slbtbeilung
§ufaren. SBeim ©rog befanben fidj, aufeer bem
SRefie ber Stuppen, 1500 Äameele, oon benen bie

Plfte mit SBaffer, SBrooiant unb SRunition be»

laben roar. ©onberbarer SBeife jogen eg bie Äa*
meelreiter oor, neben itjren Stjieren ju gufe ju
matfdjiten.

Slm 15. etteidjte SBuüer Sl b u Älea, roo er
fia) befeftigte. ©in gort befanb fid) bereits Ijier,
oon ben ©nglänbern bei iljrem Sormarfdje erbaut.
SBeregforb befefete eg mit feinen ©eefolbaten, ©ap*
peurg unb ben ©arbner 2Ritraiüeufen. aufeerbem
baute fidj bag ©uffer*Sataitton nahe bem SBabi
ein jroeiteg gort, 200 S)arbg tjinter bem erften.
©in britteg gott rourbe oon ben SRo.cjal SriSlj im
SBabi felbft erbaut unb bie berittene Snfanterie, in
ein Äarree formirt, umgab fid) mit ©rbroerfen.
Sn biefer SBerfaffung erwartete man ben geinb.

Slm 16. gebruar, um 3 Utjr SRadjmittagg, geig*
ten fidj bie erften Slraber oon SRetammtS tjer. ©ine
Äompagnie berittener Snfanterie unb eine beg
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wird der Werth der Kavallerie aufgefaßt, es mird
die Möglichkeit nicht ausgeschlossen erachtet, daß

bei dem erst en Zusammenstoß der Spitzen der

beiden vor den strategischen Aufmarschraum geeilten

Kavallerien auf französischer Seite Schlappen
erlitten werden könnten, aber in kürzester Frist wird
die französische Kavallerie in einer solchen n u m »

m e r i s ch en Ueberlegenheit vor der, übrigens durch

die Befestigungen in sich schon geschützten Aufmarsch«

zone vorhanden sein, daß ein Durchbrechen dieses

dichten Schleiers durch die nummerisch schwächere

deutsche Kavallerie ganz unmöglich sein wird. Um

nnn diese nummerische Ueberlegenheit zu erreichen,

werden nicht nur die 6 unabhängigen Kavalleriedivistonen

an die Ostgrenze geworfen, fondern hinter
dieselben werden als zweite Linie auch noch sechs

weitere Kavallerie-Divisionen geführt werden, deren

Regimenter freilich den Armeekorps
organisatorisch angehören, die aber sür die Zeit
des Aufmarsches von dort entnommen, und unter
das Kommando der 6 in Divisionskommandeure
sich umwandelnden Kavallerieinspekteure gestellt
werden sollen. Es schließt diese Maßregel in einem

kritischen Moment eine momentane Desorganisation
der Armeekorps in sich.

Die Bewaffnung der F e Idar til-
lerie wird als eine dem östlichen Nachbarn weit
überlegene bezeichnet und dies dadurch als bewiesen

erachtet, daß bei der Konkurrenz um die

Einführung eines neuen Geschützsystems bei der serbischen

Artillerie das System de Bange den Vorzug
vor dem System Krupp erhalten habe, obwohl von
deutscher Seite die größten finanziellen Vortheile
geboten worden seien. Im Uebrigen wird die

Nichtigkeit der oon den Franzosen angenommenen
taktischen Tendenz, daß die Entscheidung der Schlach-
ten in der Massenwirkung der Artillerie beruhe,

angezweifelt, da dadurch leicht die Infanterie aus
der die Entscheidung allein herbeiführenden Rolle
herausgedrängt werden könnte. Die Vollkommenheit

der in die F e st u n g s a r t il l e r i e

eingestellten Geschützsysteme, somie die der artilleristi»
schen Armirung steht für den Autor fest.

(Schluß folgt.)

Die Engländer im Sudan.
Von Spirtdion Gopcevic.

(Schluß.)

IS. Wückzng der Kolonne Ztulker.
Nachdem Buller einmal den Rückzug beschlossen

hatte, sandte er am 13. Februar Morgens seine
Kranken und Verwundeten — etwa 500 Mann —
nach Abu Klea voraus.

Man weiß nicht, was man von der „Blockade"
Metammös denken soll, wenn man vernimmt, daß
deffen Besatzung unbemerkt ausmarschiren und 14
Kilometer hinter Abu Kru den Krankentransport
angreifen konnte.

Dies geschah um 10'/, Uhr, eben als die
Engländer mit ächt britischer Sorglosigkeit gabelfrüh»

stücken wollten, ohne das Terrain vorher rekognoSzirt

zu haben.

Plötzlich eröffnete der Feind rechts aus einem
Busche ein heftiges Gemehrfeuer. Die Eskorte
bildete fofort ein Karree zur Rechten des Wagenzuges

(das ^ und K britischer Taktik), während
die berittene Infanterie links dasselbe that. Die
Kameele mußten stch zum Schutze der Verwundeten
in der Mitte der Karree's niederlegen.

Beiderseits entspann sich ein lebhaftes Feuergefecht,

während zwei Mann nach Abu Kru zurückritten,

um Buller davon zu benachrichtigen.
Letzterer sandte Abtheilungen des Bataillons Royal
Irish und des 19. Husarenregiments zur Verstärkung.

Als letztere um 1 Uhr in Sicht kamen,
hielten sie die Briten für Feinde und beschossen

sie, doch ohne Schaden anzurichten. Die feindliche
Reiterei — ohnehin blos 50 Pferde stark —
verschwand bei Annäherung der Husaren und bald
folgte ihr auch die feindliche Infanterie nach.

Der englische Verlust bestand in 1 Todten und
8 Verwundeten, der feindliche dürfte nicht viel
größer gewesen sein.

Während des Gefechtes war auch gegen
Metammö zu Waffer und zu Lande demonstrirt wor«
den, um die Besatzung abzuhalten, weitere
Verstärkungen abzusenden.

Ohne weitere Anfechtungen erreichte die Kranken«
kolonne Gakdul, wo Stewart am 16. Februar
an feiner Wunde starb.

Inzwischen hatte auch Buller mit seinem Gros
am 14. Morgens um 5 Uhr seinen Rückzug begonnen,

nachdem er die überflüssigen Vorräthe
verbrannt und die Dampfer „Sofia" und „Lütfi"
durch Entfernung der Maschinen unbrauchbar
gemacht.

Major Davidson mit der Naval»Brigade bildete
den Vortrab, gefolgt von einer Abtheilung Husaren
und 40 Mann abgesessener Kameelreiter. (Auch
eine sonderbare Marschordnung!) Den Nachtrab
bildeten 300 eingeborne Soldaten mit 2 Kanonen,
2 Kompagnien Royal Irish und eine Abtheilung
Husaren. Beim Gros befanden sich, außer dem
Reste der Truppen, 1500 Kameele, von denen die

Hälfte mit Waffer, Proviant und Munition be»

laden war. Sonderbarer Weise zogen es die
Kameelreiter vor, neben ihren Thieren zu Fuß zu
marschiren.

Am 15. erreichte Buller Abu Klea, wo er
sich befestigte. Ein Fort befand stch bereits hier,
von den Engländern bei ihrem Vormarsche erbaut.
Beresford besetzte es mit seinen Seesoldaten, Sappeurs

und den Gardner Mitrailleusen. Außerdem
baute sich das Sussex-Bataillon nahe dem Wadi
ein zweites Fort, 200 Mrds hinter dem ersten.
Ein drittes Fort murde von den Royal Irish im
Wadi selbst erbaut und die berittene Infanterie, in
ein Karree formirt, umgab stch mit Erdmerken.

In dieser Verfassung erwartete man den Feind.
Am 16. Februar, um 3 Uhr Nachmittags, zeigten

sich die ersten Araber von Metammö her. Eine
Kompagnie berittener Infanterie und eine des
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Sataiüong SRorjal Stig^ gingen i§nen entgegen,
©ine ©tunbe fpäter umfdjroätmten 100 feinblidje
SReiter bie englifdje ©teüung unb madjten Witne,
fie gu umfaffen. Um bieg ju oerbinbern, begannen
bie beiben genannten englifdjen Äompagnien mit
ben Slrabern ju plänfein. Sefetere, roeldje bigtjer
meljr gegen ben englifdjen redjten glügel bemon«

ftrirt, fdjroenften Jefet ab unb fudjten ben ©nglän«
bem in bie linfe glanfe ju fommen, oljne oiel bau

fjeftige geuer ber ©nglänber ju erroibern.
SRadj 5 Uhr befefete bie feinblidje Snfanterie bie

Spbbtn an ber ©trafee nadj Serber unb rücfte ben

©nglänbern nätjer an ben Seib. ©ag Sataiüon
©uffer unb bie berittene Snfanterie ging iljr ent«

gegen unb plänfelte. ©ie Slraber fudjten ftdj burd)
bag Slufroerfen oon niebern ©teinmauern gu becfen.

SRadjbem bieg gefdjeljen, eröffneten um ö1/» Utjr
jirfa 500 Slraber ein gutgegielteg geuer auf bie

©nglänber, bag big Sonnenuntergang anfielt unb

bann bie ganje SRadjt Ijinburdj mit Raufen fortge«
fefet rourbe.

©a SuÜer nodj über minbefteng 4000 Äombat*
tanten oerfügte, bet geinb aber nidjt tjalb f0 [jatf
roar, ift bie Sefjutfamfeit ber ©nglänber unbegreif«
lidj. ©in energifdjer Slngriff tjätte iljnen einen

glänjenben ©ieg oerfdjafft unb bem geinbe bie Suft

ju ferneren Seläftigungen oerleibet. ©g läfet fidj
übrigeng benfen, bafe ber ©eift ber Sruppen nadj
ben bigberigen ©reigniffen unb ©rfaljrungen fein
guter geroefen fein fann.

©ie nädjften fünf Sage oergingen in unbebeu*
tenben Slänfeleien. Slm 22. bemerfte SuÜer, bafe

bie Slraber oon ÜRetamme' tjer gegen 1000 SIRann

Serftärfung erhielten, ©a fie Jebodj nodj lange
nidjt an i-Jatjl ben ©nglänbern geroadjfen roaren,
unterliefeen fie jeben Slngriff. SuÜer hingegen be*

fam jefet nodj mebr Slngft unb tradjtete blog un*
bemerft ju entroifdjen.

Sei Slnbrudj ber SRadjt oom 22. jum 23. jer«
ftörte er bie Sefeftigungen unb oerfdjüttete bie

Srunnen. ©ann jog er beimlidj ab unb jubelte
laut, alg er am 26. ©afbul erreidjte, obne oom
geinbe bemetft roorben ju fein 1.... 4000 ©ng*
länber freuten fidj alfo, bafe eg iljnen gelungen
roar, unbemerft oor 3000 jerlumpten Slrabern
burdjgubrennen!!!

SuÜer erroieg fidj aber in Slüem alg ber roür*
bige SRadjfolger SBitfonS. ©tatt alg etjrlidjer Äom«
manbant ben SRücfjug feiner Sruppen gu becfen

unb mit ber SRadjtjut gu marfdjiren, roeldje bodj
bem geinbe am nädjften roar, gog er eg oor, an
ber Spifee feiner Sortiut ju marfdjiren unb ber
e r ft e ju fein, roeldjer am 1. SIRärj in Äorti er«

fdjien unb SBolfeleo feine rooljtbeijaltene SRücffunft
melbete. ©er SReft beg Äorpg modjte jufeljen,
roie er fidj oor bem geinbe rettete!

©iefe ©efertion feiner Sruppen fäüt nmfometjr
in'g Sidjt, roenn man erfährt, bafe biefe erft jroi*
fdjen bem 7. unb 14. gebruar in Äorti anlangten.

SBolfelep Ijielt nadj Suüerg Slnfunft an beffen
SRegerfolbaten eine fdjroulftige Slnfpradje unb rüftete
roeiter.

16. 0peraftonett ber ^ofonne garte.
Sm 8. Äapitel baben roir bereitg mitgetfjeilt, bafe

SBolfelen unter Äommanbo beg ©eneralg ©atle eine

Äolonne oon 3000 SIRann, 9 ©efdjüfeen abfanbte,
roeldje läng« beg SRilg unb auf bemfelben übet
Setbet nadj Sdjenbi marfdjiren foüte. ©ie SU*

bernfjett biefer SIRaferegel baben roir ebenfaüg be«

reitg bargelegt. febxtn roir alfo, roie eg biefer
oerlorenen Äolonne erging.

Slm 28. ©ejember roar ©arle oon Äorti aufge*
brodjen unb Ijatte SIRitte Sanuar Ä e r f e l
£anbab (oberhalb SIReraui) erreidjt. SBefeljalb

er bort untljätig big 24. Sanuar liegen blieb, ift
unaufgeflärt.

SRadj bem er unter grofeen Sdjroierigfeiten bie

Stromfcbneüen bei Safaf unb S!Rafdjam<£ überroun«

ben, ftiefe ©arle am Slbenb beg 31. Sanuar 3 Stun«
ben oor Serti auf feinblidje Slbtbeilungen unb,
roie er oernaljm, befanb ftdj in Setti bie feanvt*
madjt beg geinbeg, befehligt oom SIRörber beg

Oberften ©teroart, nämlidj einem ©djeiclj beg SIRo«

naffir»©tammeg. ©iefe SRadjridjten ertjielt ©arle
burdj Düffeln, ben feiger oon ©teroartg
©ampfer, bem eg gelungen roar, oon Serti ju ent*

fliehen.
Uaba unb Slli, Ofjeime beg SIRonaffir*©djeidjg

Suleiman Uab feamxa famen ebenfaüg ju ©arte,
gaben fidj für Ueberläufer aug unb ergätjlten, bafe

bet ©mit oon Setber oom SIRafjbi einen Srief er«

tjalten Ijabe, in bem er bie SXRittljeilung madjte,
bafe bie ©nglänber nadj ©Sjartum Sruppen unb

Srooiant gefdjicft fjatten. Sluf SBilfong ©ampfer
fann fidj bieg nidjt bejieben, erfteng roeil biefe erft
am 28. oor ©tjartum erfdjienen unb biefe SRadjridjt
nidjt in brei Sagen ben SBeg über Serber nadj
Serti neljmen fonnte, unb groeiteng, roeil fonft ber
SIRabbi audj ben gaü oon ©tjartum mitgeteilt
tjätte. Offenbar begog fieb. obige SRadjrictjt auf etne

fdjon oor mehreren SIRonaten erfolgte SRücffeljr ber

©orbon'fdjen ©ampfer nad) ©tjartum oon einer
ber SRequifitiongreifen, roeldje Jene unternahmen.

Sn ber SRadjt räumten bie Slraber itjre ©tel*
hingen, roeldje am 1. gebruar oon ©arle fampflog
befefet rourben.

Slm 9. gebruar langte ©arle bei ber © u l f a *
Snfel an, 18 beutfdje SIReilen oon Äorti. SIRan

Ijatte alfo in 44 Sagen erft 130 Äilometer gurücf«
gelegt, bag gibt im ©urctjfdjnttt faum 3 Äilometer
per Sag l SJRatfdjirte man in biefem Sempo roeiter,
fo fam man glücftid) Sl n f a n g Sl u g u ft in
Sdjenbi an! SlÜerbingg ift eg ridjtig, bafe ber

SIRarfdj unglaublidje Sdjroierigfeiten bereitete, aber

biefe fönnten ja nidjt unbefannt fein, unb um fo

oerbammengroertljer ift SBolfelegg Ungefdjicflidjteit,
biefe Äolonne in'g Slaue abgufenben.

Slnbtetfeitg oerjögette fidj ber SIRatfdj nodj burdj
©arle'g übergrofee Sorftdjt; feben Slbenb liefe er

eine Seriba bauen unb Soote beroadjten ben SRil.

Sllg ©arle am 9. gebruar ©ulta erreidjte, ftiefe

er unoermuttjet auf feinblidje Streitfräfte, roeldje

Ijier eine fefte Steüung eingenommen Ijatten. ©g

roaren gegen 1000 SIRann aug ben Stämmen 3Ro*
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Bataillons Royal Irish gingen ihnen entgegen.
Eine Stunde später umschwärmten 100 feindliche

Reiler die englische Stellung und machten Miene,
ste zu umfassen. Um dies zu verhindern, begannen
die beiden genannten englischen Kompagnien mit
den Arabern zu plänkeln. Letztere, welche bisher

mehr gegen den englischen rechten Flügel demon-

strirt, schwenkten jetzt ab und suchten den Englän-
dern in die linke Flanke zu kommen, ohne viel das

heftige Feuer der Engländer zu erwidern.
Nach 5 Uhr besetzte die feindliche Infanterie die

Höhen an der Straße nach Berber und rückte den

Engländern näher an den Leib. Das Bataillon
Sussex und die berittene Infanterie ging ihr ent-

gegen nnd plänkelte. Die Araber suchten sich durch

das Auswerfen von niedern Steinmauern zu decken.

Nachdem dies geschehen, eröffneten um 5'/, Uhr
zirka 500 Araber ein gutgezieltes Feuer auf die

Engländer, das bis Sonnenuntergang anhielt und

dann die ganze Nacht hindurch mit Pausen fortge-
setzt wurde.

Da Buller noch über mindestens 4000 Kombat-
tauten verfügte, der Feind aber nicht halb so stark

war, ist die Behutsamkeit der Engländer unbegreif.
lich. Ein energischer Angriff hätte ihnen einen

glänzenden Sieg verschafft und dem Feinde die Lust

zu ferneren Belästigungen verleidet. Es läßt stch

übrigens denken, daß der Geist der Truppen nach

den bisherigen Ereigniffen und Erfahrungen kein

guter gewesen sein kann.
Die nächsten fünf Tage vergingen in unbedeu-

tenden Plänkeleien. Am 22. bemerkte Buller, daß
die Araber von Metammö her gegen 1000 Mann
Verstärkung erhielten. Da sie jedoch noch lange
nicht an Zahl den Engländern gewachsen waren,
unterließen sie jeden Angriff. Buller hingegen be«

kam jetzt noch mehr Angst und trachtete blos un»
bemerkt zu entwischen.

Bei Anbruch der Nacht vom 22. zum 23. zer»
störte er die Befestigungen und verschüttete die

Brunnen. Dann zog er heimlich ab und jubelte
laut, als er am 26. Gakdul erreichte, ohne vom
Feinde bemerkt worden zu sein I.... 4000 Eng»
länder freuten stch also, daß es ihnen gelungen
war, unbemerkt vor 3000 zerlumpten Arabern
durchzubrennen

Buller erwies sich aber in Allem als der wür»
dige Nachfolger Wilsons. Statt als ehrlicher
Kommandant den Rückzug seiner Truppen zu decken

und mit der Nachhut zu marschiren, welche doch

dem Feinde am nächsten mar, zog er es vor, an
der Spitze seiner Vorhut zu marschiren und der
e r st e zu sein, welcher am 1. März in Korti er»

schien und Wolseley seine wohlbehaltene Rückkunft
meldete. Der Rest des Korps mochte zusehen,
wie er sich vor dem Feinde rettete!

Diese Desertion seiner Truppen fällt umsomehr
in's Licht, wenn man erfährt, daß diese erst zwi»
schen dem 7. und 14. Februar in Korti anlangten.

Wolseley hielt nach Bullers Ankunft an deffen
Negersoldaten eine schwulstige Ansprache und rüstete
weiter.

16. Hperationen der Kokonne Karle.
Im 8. Kapitel haben wir bereits mitgetheilt, daß

Wolseley unter Kommando des Generals Earle eine

Kolonne von 3000 Mann, 9 Geschützen absandte,
welche längs des Nils und auf demselben über
Berber nach Schendi marschiren sollte. Die Al»
bernheit dieser Maßregel haben mir ebenfalls
bereits dargelegt. Hören wir also, wie es dieser
verlorenen Kolonne erging.

Am 28. Dezember war Earle von Korti
aufgebrochen und hatte Mitte Januar Kerf el
H a n d ab (oberhalb Meraui) erreicht. Weßhalb
er dort unthätig bis 24. Jauuar liegen blieb, ist

unaufgeklärt.
Nachdem er unter großen Schwierigkeiten die

Stromschnellen bei Bakak und Maschamö übermunden,

stieß Earle am Abend des 31. Januar 3 Stunden

vor Berti auf feindliche Abtheilungen und,
wie er vernahm, befand stch in Berti die Hauptmacht

des Feindes, befehligt vom Mörder des

Obersten Stewart, nämlich einem Scheich des Mo»
nasstr-Stammes. Diese Nachrichten erhielt Earle
durch Hussein, den Heizer von Stewarts
Dampfer, dem es gelungen war, von Berti zu ent«

fliehen.
Uada und Ali, Oheime des Monasstr«Scheichs

Snleiman Uad Hamra kamen ebenfalls zu Earle,
gaben stch für Ueberläufer aus und erzählten, daß

der Emir von Berber vom Mahdi einen Brief
erhalten habe, in dem er die Mittheilung machte,

daß die Engländer nach Chartum Truppen und

Proviant geschickt hätten. Auf Wilsons Dampfer
kann sich dies nicht beziehen, erstens weil diese erst

am 28. vor Chartum erschienen und diese Nachricht
nicht in drei Tagen den Weg über Berber nach

Berti nehmen konnte, und zweitens, weil sonst der

Mahdi auch den Fall von Chartum mitgetheilt
hätte. Offenbar bezog sich obige Nachricht auf eine

schon vor mehreren Monaten erfolgte Rückkehr der

Gordon'schen Dampfer nach Chartum von einer
der Requisttionsreisen, welche jene unternahmen.

Jn der Nacht räumten die Araber ihre Stel-
lnngen, welche am 1. Februar von Earle kampflos
besetzt wurden.

Am 9. Februar langte Earle bei der D ulk a -
Insel an, 18 deutsche Meilen von Korti. Man
hatte also in 44 Tagen erst 130 Kilometer zurückgelegt,

das gibt im Durchschnitt kaum 3 Kilometer
per Tag l Marschirte man in diesem Tempo weiter,
so kam man glücklich Anfang August in
Schendi an! Allerdings ist eS richtig, daß der

Marsch unglaubliche Schmierigkeiten bereitete, aber

diese konnten ja nicht unbekannt sein, und um so

oerdammensmerther ist Wolseleys Ungeschicklichkeit,
diese Kolonne in's Blaue abzusenden.

Andrerseits verzögerte stch der Marsch noch durch

Earle's übergroße Vorsicht; jeden Abend ließ er

eine Seriba bauen und Boote bemachten den Nil.
Als Earle am 9. Februar Dulka erreichte, stieß

er unvermuthet auf feindliche Streitkräfte, welche

hier eine feste Stellung eingenommen hatten. Es
waren gegen IM Mann aus den Stämmen Mo«
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naffir unb SRabafat, geführt »on SIRufa Uab, Slbu

¦ftegel, Slli Uab «puffern unb feamib Uab Selalef.

©anj abgefeben oon ber Slrtiüerie befanben fidj
fomit bie ©nglänber in breifadjer Uebermadjt, bodj
rourbe biefer Umftanb einigermafeen baburdj roeit«

gemadjt, bafe ftdj bie Slrabet in felftget, fdjroer ju*
gängltcfjet ©teüung befanben.

©atle begann ben Slngtiff am 10. gebruar SSRor.

geng. Se 2 Äompagnien Souttj Stafforbfljire unb
Slacf SBatdj, nebft 2 ©ejdjüfeen, unter Oberft Sil*
legre, liefe er ber feinblidjen gront gegenübet, um
biefe feftjutjalten, mit ben übtigen 12 Äompag*
nien ber genannten Sataiüone umging er bie feinb«
lidje ©teüung, fam berfelben in ben SRücfen unb

griff bann energifdj an. ©ie Slacf SBatdj rücfte
über gelfen unb foupivteg Serrain auf bie §ügel
oor unb, nadjbem fte burdj ©djneüfeuer einen Sin*

praü beg ©egnerg jurücfgeföjlagen tjätte, ftürmte
fie bie -ftauptfteüung. ©arle, roeldjer feine Sapfet*
feit baburdj beroieg, bafe er ftdj in ber oorbetften
Sinie befanb, fiel in biefem Slugenblide uub ®e*
neral Sracfeuburtj übernahm bag Obetfom«
manbo.

©ag Stafforbfljire-Satattton griff einen Ijotjen

Setgfamm an unb erftürmte jenen, trofe beg fdjroie«

tigen Serraing unb beg feinblidjen SBiberftanbeg.

greiltdj bejatjlte eg ben Sriumptj mit bem Seben feineä

Äommanbanten, beg Oberftlieutenantg © t) t e. Sn'
jroifdjen roar bie £>ufarenfdjroabron ijerumgatop*
pitt unb Ijatte bag feinblidje Saget genommen.

©amtt roar bag ©efedjt entfdjieben, bie Slrabet

fudjten ju entflietjen, routben jebodj oon bet eng«

tifdjen SReferoe angegriffen unb liefeen 10 fleine

gätjndjen in beren §änben.
©iefen jdjönen ©tfolg bejablten bie ©nglänber

mit bem Serluft oon 63 SIRafln, nämlidj 3 Offt«
giere, 9 SIRann tobt; 4 Offigiere, 47 SIRann oer«
rounbet.

Sracfenbur» fefete feinen SIRarfdj anbetn Sagg
fott, bodj ijatte et nodj lange nidjt Slbu $ammeb
erreidjt, alg iljm oon SBolfeleij ber SRücfjuggbefeljl

gufam. ©iefem Sefeljte geSjordjte er fo fdjneü, ba%

ex fdjon am 1. SJRärj in Serti, am 6. in SIReraui

unb am 8. in Äorti roar. ©eine SRadjtjut blieb

nodj einige ,3ett m ^&u ©om, gegenüber oon SIRe«

raui fteben. ©te §ufaren, Äameelreiter unb Sit«

tiüerie roaten babei längg beg Ufetg matfdjitt, bie

übrigen Sruppen fütjren in ben Sooten ftromab,
oon benen übrigeng in ben ©djneüen mehrere

fenterten.
17. lUorfefens §.Mgttft.. §a)tn%.

SKitte SIRärj befafe SBolfeleo, in Äorti nodj
ungefähr 10,000 SIRann; er roäce alfo rootll im
©tanbe geroefen, oor feinem SRücfjug, um bie eng«

lifdje ©ijre ju retten, roenigfteng nodj einen ©djlag
gegen ben SIRahbi ju ttjun.

SRadj galftaffg ©runbfafe: „Äann man ©Ijre
effen?" empfanb Jebodj bet eble Sotb butdjaug
fein Setlangen, mit bem SIRabbi Sefanntfdjaft ju
madjen. ©ahet oerlegte et fdjleunigft fein $aupt*
quattiet nadj ©ongola. Um Jebodj feinem Set»

jettelunggptinjipe treu ju bleiben, naljm er nidjt

aüe feine Sruppen mit fidj, fonbern liefe ©eneral
© o r m e r mit einer Srigabe in Äorti unb
Sl m b u f o l, 1 Sataiüon, Vi ©djroabron unb
2 ©efdjüfee in Slbu ©om, bie 1000 SReger in
SIReraui, bie Srigabe Sratfenbutn groifdjen
©abbcS unb fe anbaf; bae Äameelfotpg fdjob
et nadj fe a n n i f, nörblidj oon ©ongola, jurücf,
unb ein Sataiüon gat nadj Ä o r o ä f o.

Sefet roar SSolfeleij in feinem ©lement; Ijatte
er bodj feine 10,000 SKann in9ifolirteSlb*
t tj e il u ng e n jerriffen unb überhaupt a u f

einer Sinie oon 700 Äilometern
o e t j e 11 e 11! %e%t modjte er in ©eelenrulje
ba§ ^»erannaljen beä fdjrecflidjen SIRatjbg unb feiner
apotrgphen 50,000 SIRann abroarten. Sei fo ge«

ttialer Sluffteüung mufete iljm Ja ber ©ieg
bleiben!

*
SBerfen roir nun einen SRücfblicf auf ben fuba«

ntfdjen gelbjug, fo muffen roir unumrounben aug*
fpredjen, bafe man in ber Äriegägefdjiäjte nidjt balb

einen fo jämmetlidjen finben roitb. 3n feber an*
bem Sltmee roaten Seute roie SEßolfelen,
SB i l f o n unb S u 11 e r nadj foldjen groben
gerabeju fabelhafter Unfäljigfeit unb Unentfdjloffen*
Ijeit für immer unmöglidj unb moralifdj tobt, ©ine

auf ©hre tjaltenbe SRegierung bätte biefeg Srifolium
oor ein Ärtegggeridjt gefteüt unb biefeg, roenn

ooturtfjeilgfrei abtirtheilenb, tjätte eg jum
minbeften faffiren ober nodj beffer frieggredjtlidj
etfdjiefeen laffen muffen.

©g ift aber fdjon lange r)er, feit man fidj in
©nglanb gefdjämt, roenn englifdje ©Ijre in ©trö*
men ftofe. ©nglanb läfet fidj oon ©rofe unb Älein
mißtjanbeln, oljne anberg alg butdj ftupibeg Sädjeln

ju antrootten. SBolfeletj ift nadj roie oor „our
only general" unb aüe ©djulb an ©orbong Un»

tergang roirb bem Äabinet ©labftone in bie ©djutje
gefdjoben.

SBenn fdjon roir ebenfaüg ber Slnfidjt ftnb, bafe

bie englifdje SRegierung ftdj fdjon früher jur
©ubanerpebition fjätte entfdjliefeen fönnen, fo roäre

eg bodj eine Ungeredjtigfeit ju behaupten, bafe biefe

ju fpät abgegangen fei. 3* Ijabe fdjon in einem

frütjeren Äapitel nadjgerotefen, bafe SiBotfeleij, roenn

er g e ro o 111 unb nur ein roenig mililärifcfjeg
Salent gehabt bätte, bequem jur SRettung ©orbong
eintreffen fonnte.

Son jeber roar eg feine Saftif, feine ©treitfräfte
aufeerorbentlidj nieber, jene feiner ©egner unge*
beuer Ijod) anjugeben. SEBir bürfen ung bafjer nidjt
rounbern, roenn er tljut, alg bätte man u)m im

©anjen nur 7000 SKann gur Setfügung gefteUt

(roäbrenb eä bodj über 12,000 roaren, roie idj oben

nadjgerotefen), alg Ijabe bie Äolonne Steroart—
SBilfon-SuÜer blog 1500-2000 SIRann gegäljlt
(roäljrenb fie, roie roir roiffen, 3800—5000 SIRann

ftarf roat), roo Sjingegen bet SIRahbi über 60,000
SIRann oerfügt Ijabe. ©g ift bieg berfelbe Säjroinbel,
ben roir oon feinem fanabifdjen, Slfdjanti« unb

eguptifdjen gelbjug tjer fennen. SIRan erinnere

fidj nur, bafe ttjatfädjlid) bei SeÜ el Äebir 20,000
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nasstr und Rabakat, geführt von Musa Uad, Abu
Hegel, Ali Uad Hussein und Hamid Uad Lelalek.

Ganz abgesehen von der Artillerie befanden sich

somit die Engländer in dreifacher Uebermacht, doch

wurde dieser Umstand einigermaßen dadurch
wettgemacht, daß stch die Araber in felsiger, schwer

zugänglicher Stellung befanden.

Earle begann den Angriff am 10. Februar Mor.
gens. Je 2 Kompagnien South Staffordshire und
Black Watch, nebst 2 Geschützen, unter Oberst Al-
leyre, ließ er der feindlichen Front gegenüber, um
diese festzuhalten, mit den übrigen 12 Kompagnien

der genannten Bataillone umging er die feindliche

Stellung, kam derselben in den Rücken und

griff dann energisch an. Die Black Watch rückte

über Felsen und koupirtes Terrain auf die Hügel
vor und, nachdem sie durch Schnellfeuer einen

Anprall des Gegners zurückgeschlagen hatte, stürmte
sie die Hauptstellung. Earle, welcher seine Tapferkeit

dadurch bewies, daß er sich in der vordersten
Linie befand, siel in diesem Augenblicke und
General Bracken bury übernahm das Oberkommando.

Das Staffordshire-Bataillon griff einen hohen

Bergkamm an und erstürmte jenen, trotz des schwie-

rizen Terrains und des feindlichen Widerstandes.
Freilich bezahlte es den Triumph mit dem Leben seines

Kommandanten, des Oberstlieutenants Eyre.
Inzwischen war die Husarenschmadron herumgalop«

pirt und hatte das feindliche Lager genommen.
Damit mar das Gefecht entschieden, die Araber

suchten zn entfliehen, wurden jedoch von der

englischen Reserve angegriffen und ließen 10 kleine

Fähnchen in deren Händen.
Diesen schönen Erfolg bezahlten die Engländer

mit dem Verlust von 63 Marin, nämlich 3

Ossiziere, 9 Mann todt; 4 Ofsiziere, 47 Mann
verwundet.

Brackenbury setzte seinen Marsch andern Tags
fort, doch hatte er noch lange nicht Abu Hammed
erreicht, als ihm von Wolseley der Rückzugsbefehl
zukam. Diesem Befehle gehorchte er so schnell, daß

er schon am 1. März in Berti, am 6. in Meraui
nnd am 8. in Korti war. Seine Nachhut blieb
noch einige Zeit in Abu Dom, gegenüber von Meraui

stehen. Die Husaren, Kameelreiter und
Artillerie waren dabei längs des Ufers marschirt, die

übrigen Truppen fuhren in den Booten stromab,

von denen übrigens in den Schnellen mehrere
kenterten.

17. Wolseleys Rückzug. Schluß.
Mitte März besaß Wolseley in Korti noch

ungefähr 10,000 Mann; er wäre also wohl im
Stande gewesen, vor seinem Rückzug, um die

englische Ehre zu retten, wenigstens noch einen Schlag
gegen den Mahdi zu thun.

Nach Falstaffs Grundsatz: „Kann man Ehre
essen?" empfand jedoch der edle Lord durchaus
kein Verlangen, mit dem Mahdi Bekanntschaft zu
machen. Daher verlegte er schleunigst sein

Hauptquartier nach Dongola. Um jedoch seinem

Verzettelungsprinzipe treu zu bleiben, nahm er nicht

alle seine Truppen mit sich, sondern ließ General

Dormer mit einer Brigade in Korti und

Ambukol, 1 Bataillon, Schwadron und
2 Geschütze in Abu Dom, die 1000 Neger in

Meraui, die Brigade Brackenbury zwischen

D a bb 6 und H a n d ak; das Kameelkorps schob

er nach H a n n ik, nördlich von Dongola, zurück,

und ein Bataillon gar nach K o r o sko.
Jetzt war Wolseley in seinem Element; hatte

er doch seine 1l,.0v0 Mann in9isolirteAb-
th e iln n g en zerrissen und überhaupt a u f

einer Linie von 700 Kilometern
verzettelt! Jetzt mochte er in Seelenruhe
das Herannahen des schrecklichen Mahdy und seiner

apokryphen 50,000 Mann abwarten. Bei so

genialer Aufstellung mußte ihm ja der Sieg
bleiben!

«! «
«!

Werfen wir nun einen Rückblick auf den

sudanischen Feldzug, so müssen wir unumwunden
aussprechen, daß man in der Kriegsgeschichte nicht bald

einen so jämmerlichen finden wird. Jn jeder
andern Armee wären Leute wie Wolseley,
Wilson und Buller nach solchen Proben
geradezu fabelhafter Unfähigkeit und Unentschlossen-

heit für immer unmöglich und moralisch todt. Eine
auf Ehre haltende Regierung hätte dieses Trifolium
vor ein Kriegsgericht gestellt und dieses, wenn

vorurtheilsfrei aburtheilend, hätte es zum
mindesten kassiren oder noch besser kriegsrechtlich
erschießen lassen müssen.

Es ist aber schon lange her, seit man sich in
England geschämt, wenn englische Ehre in Strömen

floß. England läßt sich von Groß und Klein
mißhandeln, ohne anders als durch stupides Lächeln

zu antworten. Wolseley ist nach wie vor ««ur
oulz? Zsllsral" und alle Schuld an Gordons
Untergang wird dem Kabinet Gladstone in die Schuhe

geschoben.

Wenn schon wir ebenfalls der Anstcht stnd, daß

die englische Regierung sich schon früher zur
Sudanexpedition hätte entschließen können, so wäre
es doch eine Ungerechtigkeit zn behaupten, daß diese

zu spät abgegangen sei. Ich habe schon in einem

früheren Kapitel nachgewiesen, daß Wolseley, wenn
er g e m o l l t und nur ein wenig militärisches
Talent gehabt hätte, bequem zur Rettung Gordons
eintreffen konnte.

Von jeher war es seine Taktik, seine Streitkräfte
außerordentlich nieder, jene seiner Gegner ungeheuer

hoch anzugeben. Wir dürfen uns daher nicht

wundern, wenn er thut, als hätte man ihm im

Ganzen nur 7000 Mann zur Verfügung gestellt

(während es doch über 12,000 waren, wie ich oben

nachgewiesen), als habe die Kolonne Stewart—
Wilson-BuUer blos 1500-2000 Mann gezählt
(während sie, wie mir wissen, 3800— 5000 Mann
stark war), wo hingegen der Mahdi über 60,000
Mann verfügt habe. Es ist dies derselbe Schwindel,
den wir von seinem kanadischen, Aschanti- und

egyptischen Feldzug her kennen. Man erinnere
stch nur, daß thatsächlich bei Tell el Kebir 20,000
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Sriten unb 6000 ©gopter roi r f I i d) fämpften,
roätjrenb SBolfeleo tt)at, alg babe er mit 13,000
SIRann 20,000 ©gopter gefdjlagen.

©er urtheilglofen SIRenge unb ben ,3e»tungg»

fdjreibern, roeldje gebanfenlog bie offtjieUen Se«

ridjte abbrucfen, gilt natürlidj nadj roie oor SIBol*

feien alä grofeer gelbljerr. Sludj in ben fontinen*
talen gadjblättern tjaben fidj bie SEBenigften bie

SIRübe genommen, ben gelbjug einem eingeljenben

Stubium ju unterroerfen unb ba|er fein fo oer-
ntdjtenbeg Urttjeit gefäüt roie roir. ©ie§ tjinbert
un3 nidjt, an ber feanb fo tjhnmelfdjreienber Stjat*
jadjen roie jener, roeldje roir in ben oortjergegange«
nen Äapitetn mitgeteilt, laut unfere Stimme gegen
jene SReftameljelben ju ergeben, roeldje burdj ihre

Unfäbtqfeit unb Unentfdjloffenljeit taufenbe oon

gamilien unglücflidj macben unb ftdj nodj bafür
mit ©elb uub ©bren belohnen laffen.*)

©g ift nur fdjabe, bafe bie englifdje SRegierung

unb iljre „gelbtjerrn" wetteifern, ein fo fdjöneg
unb unglücflidjeg Sanb roie ©gopten j u ©runbe
j u x id) ten ohne ba% irgenb eine SüRadjt fie
baran oerbinbert! ©g bat faft ben Slnfdjein alg
jiele bie englifdje Solitif barauf hin, ©gopten fo

furdjtbar ju ruinlren, ba^ fetne anbere SDJadjt Suft
befommt, fidj bort feftgufefeen. ©ag roäre
aüerbingg für ©nglanb eine fetjr biüige Slrt, bie feexx'
fdjaft über ben Suejfanal tn ber £anb ju be*

tjalten.
* **

Seit biefe feilen gefdjrieben rourben (©ommer
1885) ljat fid) burdj ben Sob beg SIRatjbi unb burdj
ben — jefet roieber roiberrufenen — Untergang
Ogman ©igma'g bie Sage ber ©nglänber etroag

gebeffert. ©ie ©efatjr, bie SIRaljbiften würben nadj

Unteregnpten ootbtingen, ift Jefet natjeju gefdjroun«
ben. ©g fdjeint, bafe bie ©nglänbet fidj bamit be*

gnügt, bag eigentlidje ©gopten ju behaupten, SRtt«

bien unb ben ©uban bingegen iljtem ©djtcffale,
bejro. ben SIRaSjbiften ju übetlaffen. ©ag ift nun
attetbingg bequemer unb billiger; ob eg aber auaj
politifcb flug ift, roirb bie3ufunft lebren. S^en«
faüg oergeffe man nidjt, bafe ber Orient bag Sanb
ber Ueberrafdjungen ift.

äRUitimfäje Sriefe. III. Ueber «rtttterie. Son
Äraft Sttuj ju §otjenlolje«3ngelfingen, ©eneral
ber Snfanterie k la suite, @eneral--3lbjutant
©. SIR. beg Äaiferg unb Äönigg. Setiin
1885. ©. ©. SDUttlet & ©obn. (©djlufe).

©er 8. Srief ift betitelt: „SBie bie Slrtiüerie
fdjiefeen lernte." ©a bag ©djiefeen bie $auptfadje
füt bie SlttiUetie ift, fo oerbient biefer Srief bie
ooüe Slufmerffamfeit ber SlttiUerieoffijiere. ©ie

*) SSBolfriei) würbe ©raf unb erfclelt 50,000 gt.; ©tafcam
etfcltlt ba« Orofjtteuj be« fKafcael« unb ©eorg«otben« unb

20,000 St.; SBtadenbuti} wutbe ©enetalmafor unb ctfcielt
10,000 gt.; anbete ©enetale unb ©tabäoffijiete erfcielten ben

Satfcotben obet wutben befötbett. ©elbgefäjenre wutben auefc

allen Dfffjleien un» ©olbaten ju Sfcell; (efn Dberft 5000 gt.,
ein SKaJot 2000, efn gfeutenant 1000, ein Unteroffijier 375
unb ein ©olbat 125 gt.).

©arfteüung, in roeldjet SBeife jur 3eit ber glatten
©efdjüfee bie ©djiefeübungen betrieben rourben, roie

fie bann in ber erften Seit beä gejogenen ©e«

fdjüfeeg unb jroar big 1870 oorgenommen rourben,
ift intereffant.

©er 9. Srief Ijanbelt: „Som ©rfafe ber
SIR u n i t i o n im Äriege." ©ie ©djroierigfeiten
beg SIRunitiongerfafeeg unb bie SIRittel, fie ju über«

roinben, roerben eingeljenb befprodjen.
.©in eigenttjümlidjer Sorfdjlag befteljt barin, bie

SBagen ber 1. ©taffet in ber gront ber Satterien
aufjufteüen.

©er Serfaffer ift bet Slnfidjt, Bier fei bie erfte

©taffei geringern Serluften auägefefet alg 300 ober

400 ©djritte binter ber gront.
©ie angeführten ©rünbe baben ung oon ber

SRid)tigfeit ber Setjauptung nidjt gu übergeugen

oermodjt. ©odj roir rooüen bie genaue Sßrü*

fung ber grage ben Slrtiüeriften oom gad) über*

laffen.
©er 10. Srief legt bar: „ SB i e b i e Sl r t i l •

lerie im lefeten Äriege fidj rettett."
Slucb biefer Srief ift für ben Slrtiüerieoffigier feljr
lehrreich unb bebanbelt bie roidjtige grage, roie bie

Slrtiüerie, angegriffen unb bebroljt, in tfjrer ©tel*
lung augfjarren foüe; ber Serfaffer ift für baS

Slugtjalten. ©r fagt:
„SRun, ©u roirft bodj nidjt oerlangen, bafe ber

SlrtiUerie roieber, roie früljer, grunbfäfelid) oorge«
fdjrieben roerbe, gerfengelb gu geben, roenn ein

paar Snfanteriefugeln bei iljr einfdjlagen. Sie
roirb unb fann unb mufe augbalten, aua) roenn bie

feinblidje Snfanterie auf 1000, Ja auf 500 Sdjritt
Ijeranfommt. Sie roirb gerabe bann bie neben iljr
fämpfenbe Snfanterie am träftigften unterftüfeen
unb ben übermädjtigen geinb oieüeidjt fo begimiren,
bafe er roeidjt. SBie aber, fragft ©u oieüeidjt,
roenn bie feinblidje Snfanterie plöfelid) überrafdjenb
auf 100 Sdjritt oor ber Slrtiüerie auftaudjt? SRun

bann fommen bie ©efdjüfee feinenfaüg gurücf, roenn

fie aufprofeen unb fortgutraben oerfudjen, benn fo
oiel roirb bie feinblidje Snfanterie bodj treffen, bafe

oon jeber ©efdjüfebefpannung minbefteng ein
Sferb fäüt, fo bafe bag ©efdjüfe augenblicflidj tie*

gen bleibt unb bann bem geinbe in bie feänbt
fommt. ©ie einjige SRettung fann bie Slrtiüerie
bann batin fudjen, bafe fit ben geinb burdj ihr
geuer jurücftreibt — unb oieüeidjt gelingt bag

mit bem lefeten Sdjufe, roenn ber Singreifer 10
Schritt oom ©efdjüfe ift. ©o machte eg bie fünfte
4pfünbige ©arbebatterie in ber ©djladjt oon Äönigg»
gräfe, alg fie bei SRogberife mit ber oon ber Ueber*

madjt gurücfgebrängten geringen Babl oon Äom«
pagnien gurücfgetjen rooüte unb plöfelidj (roie bie

SIRelbung befagt) 100 ©djritt oor ibr eine feinb*
lidje Snfanteriemaffe (1 SataiUon ober eine ©ioi*
fion k 2 Äompagnien) aug ber Serrain«SIRulbe

auftaudjte. ©er Satteriedjef befab.1 Äartätfdjfeuer
(nebenbei gefagt Ijatten bie nod) in ben SRotjren be«

finblidjen ©ranaten, bie alfo erft abgefeuert rour«
ben, in ber bidjten Snfanteriemaffe plafeenb, meljt
©ffeft alg bie Äattätfdjen), unb bieg geuer im
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Briten und 6(M Egypter wirklich kämpften,

während Wolseley that, als habe er mit 13,000
Mann 20,0(1(1 Egypter geschlagen.

Der urtheilslosen Menge und den

Zeitungsschreibern, welche gedankenlos die offiziellen
Berichte abdrucken, gilt natürlich nach wie vor Wolseley

als großer Feldherr. Auch in den kontinentalen

Fachblättern haben sich die Wenigsten die

Mühe genommen, den Feldzug einem eingehenden

Studium zu unterwerfen und daher kein so ver-
nichtendes Urtheil gefällt wie mir. Dies hindert
unS nicht, an der Hand so himmelschreiender
Thatsachen mie jener, welche mir in den vorhergegangenen

Kapiteln mitgetheilt, laut uusere Stimme gegen
jene Neklamehelden zu erheben, welche durch ihre
Unfähigkeit und Unentschlossenheit tausende von
Familien unglücklich machen und sich noch dafür
mit Geld und Ehren belohnen lassen.*)

Es ist nur schade, daß die englische Regierung
und ihre „Feldherrn" wetteifern, ein so schönes

und unglückliches Land wie Egypten zu Grunde
zu richten, ohne daß irgend eine Macht sie

daran verhindert I Es hat fast den Anschein als
ziele die englische Politik darauf hin, Egypten so

furchtbar zu ruiniren, daß keine andere Macht Lust
bekommt, flch dort festzusetzen. Das wäre
allerdings für England eine sehr billige Art, die Herrschast

über den Suezkanal in der Hand zu
behalten.

« «,

Seit diese Zeilen geschrieben wurden (Sommer
1885) hat sich durch den Tod des Mahdi und durch
den — jetzt wieder widerrufenen — Untergang
Osman Digma's die Lage der Engländer etwas
gebessert. Die Gefahr, die Mahdisten würden nach

Unteregypten vordringen, ist jetzt nahezu geschwunden.

Es scheint, daß die Engländer stch damit
begnügt, das eigentliche Egypten zu behaupten, Nubien

und den Sudan hingegen ihrem Schicksale,

bezm. den Mahdisten zu überlasten. Das ist nun
allerdings bequemer und billiger; ob es aber auch

politisch klug ist, wird die Zukunft lehren. Jedenfalls

vergesse man nicht, daß der Orient das Land
der Ueberraschungen ist.

Militärische Briefe. III. Ueber Artillerie. Von
Kraft Prinz zu Hohenlohe-Jngelfingen, General
der Infanterie à I«, suits, General-Adjutant
S. M. des Kaisers und Königs. Berlin
1885. E. S. Mittler à Sohn. (Schluß).

Der 8. Brief ist betitelt: „Wie die Artillerie
schießen lernte." Da das Schießen die Hauptsache
sür die Artillerie ist, so verdient dieser Brief die
volle Aufmerksamkeit der Artillerieoffiziere. Die

*) Wolseley wurde Graf und erhielt S«,0«0 Fr. ; Graham
erhielt da« Großkreuz de« Mahael» und Georgsorden« und

20,000 Fr.; Brackenbury wurde Generalmajor und erhielt
10,000 Fr.; andere Generale und Stabsoffiziere erhielte» den

Bathorden oder wurden befördert. Geldgeschenke wurden auch

allen Offiziere» und Soldaten zu Thetl; (ein Oberft S000 Fr.,
ein Major 2000, et» Lieutenant 100«, ein Unteroffizier 37S
und ein Soldat t2S Fr.).

Darstellung, in welcher Weise zur Zeit der glatten
Geschütze die Schießübungen betrieben wurden, wie
sie dann in der ersten Zeit des gezogenen
Geschützes und zwar bis 1870 vorgenommen wurden,
ist interessant.

Der 9. Brief handelt: „Vom Ersatz der
Munition im Kriege." Die Schwierigkeiten
des Munitionsersatzes und die Mittel, ste zu
überwinden, werden eingehend besprochen.

.Ein eigenthümlicher Vorschlag besteht darin, die

Wagen der 1. Staffel in der Front der Batterien
aufzustellen.

Der Verfasser ist der Anstcht, hier sei die erste

Staffel geringern Verlusten ausgesetzt als 300 oder

400 Schritte hinter der Front.
Die angeführte» Gründe haben uns von der

Richtigkeit der Behauptung nicht zu überzeugen

vermocht. Doch wir wollen die genaue Prüfung

der Frage den Artilleristen vom Fach

überlassen.

Der 10. Brief legt dar: „ Wìe d i e A r t il -
lerie im letzten Kriege sich rettete."
Auch dieser Brief ist für den Artillerieoffizier sehr

lehrreich und behandelt die wichtige Frage, wie die

Artillerie, angegriffen und bedroht, in ihrer Stellung

ausharren solle; der Verfaffer ist für das

Aushalten. Er sagt:
„Nun, Du wirst doch nicht verlangen, daß der

Artillerie wieder, wie früher, grundsätzlich
vorgeschrieben werde, Fersengeld zu geben, wenn ein

paar Jnfanteriekugeln bei ihr einschlagen. Sie
wird und kann und muß aushalten, auch wenn die

feindliche Infanterie auf 1000, ja auf 500 Schritt
herankommt. Sie wird gerade dann die neben ihr
kämpfende Infanterie am kräftigsten unterstützen
und den übermächtigen Feind vieUeicht so dezimiren,
daß er weicht. Wie aber, fragst Du vielleicht,
wenn die feindliche Infanterie plötzlich überraschend

auf 100 Schritt vor der Artillerie auftaucht? Nun
dann kommen die Geschütze keinensalls zurück, wenn
ste aufprotzen und fortzutraben versuchen, denn so

viel mird die feindliche Infanterie doch treffen, daß

von jeder Geschützbespannung mindestens ein
Pferd fällt, so daß das Geschütz augenblicklich
liegen bleibt und dann dem Feinde in die Hände
kommt. Die einzige Rettung kann die Artillerie
dann darin suchen, daß sie den Feind durch ihr
Feuer zurücktreibt — und vielleicht gelingt das
mit dem letzten Schuß, wenn der Angreifer 10

Schritt vom Geschütz ist. So machte es die fünfte
4pfündige Gardebatterie in der Schlacht von Königsgrätz,

als sie bei Rosberitz mit der von der Uebermacht

zurückgedrängten geringen Zahl von
Kompagnien zurückgehen wollte und plötzlich (wie die

Melduug besagt) 100 Schritt vor ihr eine feindliche

Infanteriewaffe (1 Bataillon oder eine Diviston

à 2 Kompagnien) aus der Terrain-Mulde
auftauchte. Der Batteriechef befahl Kartätschfeuer
(nebenbei gesagt hatten die noch in den Rohren
befindlichen Granaten, die also erst abgefeuert wurden,

in der dichten Jnfanteriemaffe platzend, mehr
Effekt als die Kartätschen), und dies Feuer im
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